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eilun 


Morgen ⸗Ausgabe. 
| Der Feiertage wegen erſcheint die 
nüchſte Nummer dieſes Blattes am Diens- 
ug Abend. 


Dentſchland. 

„ 12. April. Der in der Sitzung des 
Bundesrathe vom 10. April angenommene Geſetz 
entwurf betreffend die Erhöhung der Brauſteuer ent⸗ 
ſpricht der bereits mitgetheilten Vorlage der Bundes ⸗ 
zathsausſchüſſe. Das dazu gehörige Geſetz über 

hebung der Brauſteuer umfaßt nach den vor⸗ 
heſtrigen B.ſchlüſſen 44 Paragraphen. Daſſelbe 
ſoll mit dem 1. Juli 1880 in Kraft treten und 
gleichzeitig die Geſetze wegen Erhebung der Brau 
ſeuer vom 31. Mal 1872, ferner das vorerwähnte 
Giſetz über die Erhöbung der Brauſteuer und die 
gesetzlichen Beſtimmungen über die Beſteuerung des 
Bieres in Elsaß-Lothringen außer Kraft ſetzen. Das 
Geſetz zerfällt in allgemeine und beſondere Grund⸗ 
lagen. Das zur Bier- oder Eſſigbereltung beſtimmit 
Malz unterliegt der Blauſteuer, Malzſurrogate find 
verboten, die Steuer beträgt 4 Mk. vom Heftoliter 
ungebrochen Malzes. Das Mafverhältnig des ge- 
brochenen Malzes zum ungebrochenen wird vom 
Bundesrath beſtimmt. Ein Erlaß der Brauſteuer 
ten Ken wenn das Malz ober die daraus bereite 


en ftattfinden. Um⸗ 
über den Beſig und die 
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Mark beſtraft. Deftaudatlonen haben eine Strafe 
des vierfachen Beitrages der vorenthaltenen Abgabe 
oder eine Geldſtrafe von 50 bis 3000 Mk. zur 
dolge. Die Ordungeſtrafen werden bis zu 150 

Mark, bezw. nicht unter 30 und bis zu 300 Mk. 
erkannt. Verjähtung der Strafverfolgung tritt in 
3 Jahren tin. Außerdem bleibt das Strafgeſeßbuch 
anwendbar. 

— Die Ankunft Garibaldi's in Rom hat 
nicht bleß in den der italienischen Regierung nahe 
ſtehinden Kreiſen Unruhe bervorgerufen; auch ein 
Theil der auswärtigen Diplomatie iſt durch das 
Eintreffen des alten Feeiheltohelden alaımirt wor. 
den Fehlte es doch nicht an ſolchen, welche allen 
Eenſtes verſicherten, Garibaldi beabsichtige, für die 
„Italia trredenta“ gegen Defterreih zu Felde zu 
zieden. Der römiſche Spezialkorreſpondent der 
„N. Z.“ theilt in dieſer Beziehung mit, daß der 
Öfterzeichifche Bolſchafter beim Quftinal ſich ſogar 
veranlaßt gefühlt habe, von einem Ausfluge nach 
Neapel zurückzukehren. Der Korreſpondent kann 

“Äeboc zugleich mittheilen, daß Garibaldt in keinem 
Jalle eine kriegeriſche Expedition befehligen wird. 
Wir verweiſen in dieſer Hinſicht auf die weiteren 
Mittheilungen des Korreſpondenten. Andererſeits 
wird telegraphiſch mitgetheilt, daß laut einer Mel ⸗ 
dung des „Meſſagters“ bei Garibaldi eine Ver⸗ 
ſammlung der Führer der demokratiſchen Partet 
ſtattgefunden hat behufs Herbeiführung einer Agt⸗ 
tation zur Erweiterung des Stimmrechts in der 
Richtung auf das allgemeine Stimmrecht. Die 
Regierung und das Parlament dürften allerdings 
tinem ſolchen Plane kaum günſtig ſein, zumal die 
depublikaniſche und die ſozialiſtiſche Propaganda in 
der öffentlichen Meinung wenig Sympathien finden. 
Daß die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung unabläſſig beſchäftigen, kann 
keinem Zweifel unterliegen. In dieſer Hinſicht wird 
telegraphiſch mitgetheilt: 

Florenz, 11. April, Abends. Die „Na- 
tone“ meldet, daß außer dem Progeſſe wegen des 
Werfens von Orſini Bomben im November vorigen 
Jahres noch ein anderer Prozeß gegen 4 Mitglie- 
der der Internationale wegen Verſchwörung gegen 
die Sicherheit des Staates begonnen habe. 

— Die oſtrumeliſche Frage hat ſich bis jetzt 
noch nicht abgeklärt. Von Petersburg aus wird be⸗ 
barrlich die Nachricht verbreitet, daß an Stelle des 
Projektes der „gemiſchten Okkupation“ eine „andere 


Sonntag, den 13. April 1879. 


Petersburg, 11. April, ſchreibt die „Agence ruſſe“: 
„Die Kabinete unterhandeln gegenwärtig über den 
Vorſchlag der Pforte, ſtatt eine gemiſchte Okkupation 
Oſtrumeliens eintreten zu laſſen, Aleko Paſcha (den 
früheren Botſchafter der Pforte in Wien) zum Gou⸗ 
verneur zu ernennen, welcher allen Theilen ſympa⸗ 
thiſch ſei. Die Pforte habe ſich ferner bereit er⸗ 
klärt, einer Verlängerung der Machtbefugniſſe der 
internationalen Kommiſſton auf ein Jahr zuzuſtim 
men; während dieſer Zeit wolle die Pforte die 
Punkte nicht militäriſch beſetzen, in denen ihr das 
Recht zuſtehe, Garniſonen zu halten. Die „Agence 
Ruſſe“ fügt hinzu, dieſe Kombination könnte gut⸗ 
gebeißen werden, wenn zwiſchen den einzelnen Kabi- 
neten ein abſolutes Einvernehmen beſtände, und 
wenn ihre Sprache gleich unpartetiſch und energtſch 
in Konſtantinopel, Tirnowa und Sofia ſich geltend 
machte. Das ruſſiſche Kabinet habe ſeinerſeits ſeinen 
Vertretern in der Türkel, in Rumelien und Bulga⸗ 
rien kategoriſche Inſtruktionen zugehen laſſen.“ 

Dem gegenüber ſchreibt die „Polit. Korr.“ 
vom 10. April: „Entgegen der Meldung der 
„Agence Ruſſe“, wonach die Mächte im Begriffe 
wären, eine Kombination auszuarbeiten, welche die 
gemiſchte Okkupation erſetzen konnte, erfahren wir 
auf Grund guter Informationen, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Modalitäten, untet welche das Pro⸗ 
jekt der gemiſchten Okkupation Of - Rumellens zu 


verwirklichen wäre, zwiſchen den Kabineten der Groß⸗ 


mächte fortdauern.“ 


Oſt⸗Rumelten, die behufs der zweiten 


Rantinoprl verlegt bat, meldet dl 
von dort unterm 4. April: 


er 


„Die Kommiſſton hat diejenigen Punkte des 
Statutes erledigt, welche ſich auf die Ernennung 
der Beamten in nichtmuſelmänniſchen Gemeinden, 
den 


ſowie auf die Erhöhung des Tributes 
nach einer beſtimmten Zeit ſich ergebenden Einnah- 
men und auf die Zuläſſigreit der türkiſchen, bulga⸗ 
lichen und grirhtichen 149 im amilichen Ver⸗ 
kehre beziehen. Die „ welche die Grundelgen⸗ 
thumeverhültuiſſe und die Frage der Reformen in 
den übrigen Provinzen der Türkei betreffen, ſollen 
zu Anfang nächſier Woche berathen werden.“ 

— Nach weiteren Berichten vom Kriegsſchau⸗ 
platzt in Süd-Afrika zieht König Cetewaüo in der 
Umgebung von Ulundi ein Heer von 40,000 Mann 
zuſammen. Es fol große Unzufriedenheit unter 
ſeiner Armee dertſchen, die nur urch die Furcht 
vor der britiſchen Macht zuſammengebalten werde. 
Die britiſche Kolonne, welche das belagerte Eskove 
entſetzen ſoll beſteht aus 6000 Mann unter dem 
Befehle des Generalmajors Crealock. Ste ſollte 
am 28. Mä den Tugela beim Fort Plarſon 
überſchreiten. Sie umfaßt 3800 Mann reguläre 
Truppen, 1000 Marinefoldaten und 1200 örei⸗ 
willige, ſowie leichte Kavallerie. Die Schwierig⸗ 
keiten, vie ſie zu überwinden haben wird, find groß. 
Die Beſatzung von Eskove ſoll Proviant bis zum 
6. April beſißen. 

— Während man nach den Zeitungs berichten 
zu ſchließen annehmen mußte, daß die Kabinette von 
Paris und London ſich noch mit der Hoffnung trü- 
gen, der ſtaatsſtreichluſtige Imail Paſcha werde vor 
den diplomatiſchen Remonſtratlonen beider Mächte 
znrückweichen und daher von Zwangsmaßregeln und 
beſonders von der eventuellen Abſetzung des Bali 
von Egypten noch nichts wiſſen wollen — koumt 
aus London die überraſchende Kunde, daß er Sul⸗ 
tan, die Vorgänge in Egypten miß billigend, ſich 
ſoſort bereit erklärt habe, nicht nur Ismall Paſcha 
abzuſctzen, ſondern auch die von Abdul Aziz mit 
elf Faman vom 30. Mai 1866 bewilligte direkte 
Erblichkeit nach oceldentaliſcher Sitte zu widerrufen 
und die alte orientaliſche Erbfolge wieder einzufüh⸗ 
ren, indem er Halim Paſcha, den letzten noch leben · 
den Sohn Mehemed As, als Nachfolger Ismail 
Paſcha's einſetzen und denſelben an Bord türkiſcher 
Kritgeſchiffe nach Al'xandrien ſchicken will. Dieſe 
Vorſchläge hat der Sultan — wie die „Times“ er⸗ 
fährt — dem Marquis of Salisbuy in einem 
Telegramm unterbreitet und werden dieſelben heute 
Gegenſtand der Berathung ſowohl der engliſchen als 


Kombination“ Aus ſicht auf Annahme habe; von frar zöſtſchen Regierung ſein. 
Lord Lpoas, der engliſche Botſchafter, hat derum bei dem Komiter Chesnelong eingelaufen. 
ſichert daß es ſich bet den ſchwebenden Verhandlun⸗ wiederholt Unterrebungen mit Herrn Waddington Dieſelben tragen zum größten Theil nur die Unter- 
gen nur um die Modalitäten handle, unter welchen die egyptiſche Angelegenheit betreffend gehabt und es schriften von Frauen und Schulkindern und ſind 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich Herr Bourke, der nicht beglaubigt. Dim Unfug, vie Mädchen und und fie dann, Ihrem Verſprzchen gemäß, die Kalzacs 


irn aus wird dem gegenüber ebenjo beharrlich ver⸗ 


das erſtgenannte Projekt ſich realiſtren lafie. 
Nach einer Depeſcht des „W. T. B.“ aus 


Unterſtaatsſelrttär im engliſchen Auswärtigen Amte, Jungen in den Schulen unterzeichnen zu laſſen, zum Kurſe von 400 Plaſtern gegen eine goldene. 


Ueber die Arbeiten der curopäſſchen Kommiſ-⸗ 


der ſich gegenwärtig in Paris befindet, den Oſter⸗ 
ausflug an die Seine auch nur unternommen hat, 
um das Einvernehmen mtt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zu fördern. Man iſt in London wie Paris 
eifrig bemüht, auch nur den Schein zu vermeiden, 
als ob über die Behandlung der egyptiſchen Frage 
zwiſchen den beiden Regierungen irgend welche Mei 
nungsverſchiedenheiten obwalten könnten. Aus Paris 
meldet „W. T B.“, es werde von unterrichteter 
Seite hervorgehoben, der zwiſchen den beiden Kabi ⸗ 
netten ſtattgehabte Meinungsaustauſch habe ein 
völlig gemeinſames Vorgehen beider Mächte in der 
Frage geſichert. Dieſen offtziöſen Verſicherungen von 
der Fortdauer der ungetrübten Entente cordiale 
gegenüber verdient jedoch bemerkt zu werden, daß in 
der framzöͤſſſchen Preſſe ſich Stimmen vernehmen 
laſſen, welche mit der engliſchen Politik in Egypten 
ſehr ſchaf ins Gericht gehen, und ganz beſonders 
verdient der Umſtand bervorgehoben zu werden, daß 
die „Republique francalſe“ den Reigen dabei eröff⸗ 
net hat, das Organ Gambetta's, dem der Prinz 
von Wales doch wiederholt jo kordial die Handt 
act bat 
ci s iſt nun abzuwarten, wie ſich England und 
teich zu dem auffälligen Eifer des Sultans, 
I Paſcha zu ſtrafen, verhalten werden. Die 
„Times“ ſpricht fi entſchieden gegen jedes übereilte 
aus. Durch eine Subſiituirung Halim 
an Stelle des jetzigen Kördive auf die 
itiative der Pforte hin werde die Schwie⸗ 
icht gehoben, da der Kbedive ſich widerſetzen 
Strellmacht disponibel wäre, feine 
N b Du 
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„Die Finanzverwaltung dee Landes muß in 
die Hand von durch die betherligten Regierungen 
ernannten europälſchen Adminiſtratoren gelegt wer⸗ 
den; dieſelben wüſſen allein das Recht haben, die 
Steuereinnehmer wie überbaupt ſämmiliche Fnanz⸗ 
beamte zu ernennen und abzusetzen.“ 

Schwerer wie diesmal war es wohl ſelten zu 
unterſcheiden, wo die große Politik aufhört und die 
große Finauz anfängt. In Frankreich ſchetnen 
beide allerdings am nächſten bei einander zu woh⸗ 
nen und der Sultan wird wohl auch nicht un⸗ 
empfänglich für Vorſtellungen fein, die einen ſei⸗ 
= Bedürfniſſen wohl entſprechenden Hintergrund 
aben. 

In Spezia fol eine Eskadre ausgerüſtet wer⸗ 
den mit der Beſtimmung, nach Egoplen zu ſegeln. 


Ausland. 

Paris, 10. April. Der Episkopat von Sa⸗ 
vopen, der Erzbiſchof von Chambeny und die Bi. 
ſchöfe von Maurienne und Tarentale, die jetzt eben⸗ 
falls einen Proteſt gegen die Geſetze von Jules 
Ferry gerichtet haben, erheben Einſpruch gegen die 
„auf den Umſturz abzielenden Geſetz“ und beken⸗ 
nen, daß Savoyen, wenn es nicht geglqubt hätte, 
eine beſſere Sicherung feiner religiöſen Intereſſen in 
Frankreich zu finden, ſich wahrlich dieſem 1860 
nicht in die Arme geworfen haben würde! Eine 
andere größere Anzahl von Pttittonen iſt beute wie⸗ 


wie anger, Tete en 


Nr. 173. 


wird übrigens geſteuert werden, da die Akademit⸗ 
Juſpektoren den Befehl erhalten haben, gegen alle 
Schullehrer und Schullehrerinnen, die das Untn- 
zeichnen von Bittſchriften befördern, Diszipltmar⸗ 
Maßregeln zu ergreifen. Alle Berichte aus der 
Provinz ſchildern die Aufhetzung als in Zunahme 
begriffen. Ueberall lommt es bereits zu äußerſt 
ernſten Konflikten zwiſchen den Anh üngern der Ul⸗ 
tramontanern und den Republikanern, falls die 
franzöſiſche Regierung nicht endlich von den Geſetzen 
ernſtlich Gebrauch macht, die ihr geſtattet, den kle⸗ 
rikalen Umtrieben mit Einem Schlag rin Ende zu 
machen. Gambetta wird heute von den ultramon- 
tanen Blättern wüthend angegriffen, weil er die 
Annahme einer an die Kammer gerichteten und von 
den Biſchöfen von Arras, Boulogne und St. Omer 
unterzeichnete Bittſchrift zurückzuweiſen wagte, da 
ihre Unterſchrift nicht, wie es das Geſetz vorſchreibt, 
vom Bürgermeiſter beglaubigt war. 


Konſtantinopel, 4. April. Welche Berwir- 
rung durch den Entſchluß der Regierung, das Pa- 
piergeld fortan von der Annahme an den Staats- 
kaſſen auszuschließen, in den Provinzialſtädten ent- 
ſtanden iſt, davon giebt eine Korreſpondenz aus 
Trapezunt ein lebendiges Bild. „Seit einer Woche“, 
ſchreibt der betreffende Berichterſtatter, „heriſcht bier 
auf dem Geldgebiete tine undeſchreiblicht Panik. 
Bald ſtett das Kaimé auf 500 Plaſtan, bald 
fäut ce bis zu 1200, ſtellenweiſe ſogar wurden für 
die Goldlira bie zu 2000 Papierpiaſter bezahlt. 
Die meiſten Laden find geſchloſſen, die G.lowechsler 
die Bäcker 
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ob das Kaime denn wirklich ganz werthlos gewor⸗ 
den ſei. Aber vie amtlichen Depeſchen von Kon⸗ 
ſtantinopel gaben keinerlei beſtimmte Auskunft, und 


ſo führte die allgemeine Angſt dazu, daß ſchließlich 


alle Geſchäfte aufhörten und die Stadt das Bild 
einer n Feſtung darbot. Unterdeſſen daben 
r vatnchichten aus Konſtantinopel uns mitgetheilt, 
daß das Papiergeld dort zwiſchen 900 und 1000 
Piaſtern ſchwankt und nach dem Willen der Regie⸗ 
rung noch immer als Zahlungsmittel gelten ſoll. 
Dieſe Mittheilungen haben s indeſſen nicht ver⸗ 
mocht, das eiſchütterte Vertrauen wieder herzuſtellen; 
die Händler verweigern, in  Ucbereinftimmung die 
Annahme des Kaimé und die Bevoelkerung ver ſucht 
vergeblich, ſich Kupfer- oder Silbdergeld zu verſchaf⸗ 
fen. Es giebt indeſſen ſeit der Ausgabe des Pa- 
piergeldes faſt gar keine klingende Münze mehr in 
Trapezunt, wodurch, da das in allen Händen be⸗ 
findliche Papiergeld nicht mehr angenommen wird, 
ein unbeſchrriblicher Nothſtand entſtanden iſt. Klin⸗ 
gende Münze hat Niemand im Beſitz und jo wer⸗ 
den die nothwendigſten Geſchäfte auf Kredit abge⸗ 
ſchloſſen. Ein Hauptübelſtand unter den gegemwär- 
tigen Verhältniſſen iſt die Theurung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe, beſonders des Brodes, von welchem die 
Okka in dieſen Tagen der Verwirrung ſtellenweiſt 
bis zu 20 Piaſtern koſtete. Augenblicklich iſt der 
Preis für die Okka Brod amtlich auf 14 Biaftır 
feſtgeſetzt worden, ein für die ärmeren Klaſſen un⸗ 
ſerer Bevölkerung geradezu unerſchwingbarer Preis. 
Die Regierung hat fi in den verfloſſenen Tagen 
nichts weniger als auf der Höhe der Lage gezeigt. 
Der Paſcha und die Beamten, weit entfernt, das 
Volk zu beruhigen, hatten ſelbſt den Kopf verloren 
und wußten nicht mehr was geſchehen ſollte.“ Wie 
Ihre Leſer bemerken werden, bieten die geſchllderten 
Berbältniffe ein getreues Spiegelbild der Erſchei⸗ 
nungen, die zur gleichen Zeit in der Haupiſtadt 
ſelbſt ſich darboten. In Konſtantinopel werden, 
falls es der Regierung gelingt, den Brodpreis auf 
der jetzigen mäßigen Höhe zu halten, weitere Un⸗ 
ruhen aus Anlaß der Papiergeldfrage nicht ent⸗ 
ſtehen. Aber die Regierung bat fi dieſe Ruhe 
um einen Preis erkauft, um den Ruin der ärme⸗ 
ren Klaſſen der Bevölkerung, in deren Händen ſich 
faſt ausſchließlich das Papiergeld befand. Alle vieje 
armen Leute haben ihr Geld, ihre Erſparniſſe, die 
Frucht mehrjähriger Thätigkeit, augenblicklich ver⸗ 
loren. Das in ihrem Beſitz befindliche Paplergeld 
ſtellt heute gar keinen Werth mehr dar und wird 
einen ſolchen erſt dann witder erhalten, wenn es 
der Reglerung gelingt, eine Anleihe aufzunehmen 


vor dem Konak, um Nachricht darüber emzupehen, 
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Lıra wieder eingelöſt. Dieſe Ausſicht hält das 
arme Volk heute noch aufrecht; mochte es in ſet⸗ 
nen Hoffnungen nicht betrogen werden! 


Provinzielles. 

Stettin, 13. April. Hier, ſowie in der Pro⸗ 
vinz iſt vielfach die Anſicht verbreitet, die Anſtalt 
Kückenmühle ſei zur Provinzial - Verbands - Anftalt 
umgebildet und die Fürſorge für blödſinnige Kinder 
ſei unmittelbar vom Prosinzial-Berband übernom⸗ 
men. Dieſe Anſicht iſt jedoch irrig. Nur die Au⸗ 
ſtalten für blinde und taubſtumme Kinder ſind Pro⸗ 
vinzialanſtalten und daher nicht auf die Privatwohl⸗ 
thätigkeit angewieſen, während die Kückenmühle noch 
immer eine Privatanſtalt iR, welche von einem Ko- 
mitee in uneigennützigſter Weiſe verwaltet wird und 
vorzugsweiſe auf den Ertrag der alljährlich verſam⸗ 
melten Hauskollekte angewieſen iſt, während fie von 
dem Provinzial-Verband nur einen verhältnißmäßig 
geringen Zuſchuß zu den Verwaltungskoſten erhält. 
Im verfloſſenen Jahre iſt die Anſtalt durch einen 
Neubau weſentlich vergrößert und in den Stand ge⸗ 
ſetzt, eine größere Anzahl jener unglücklichen Kinder 
aufzunehmen, um ſo mehr iſt aber auch ein erhöhtes 
Intereſſe und die bereitwilligſte Privatwohlthätigkeit 
für die Anſtalt wünſchenswerth, damit dieſelbe ihr 
langjährige, ſegensreiche Wirkſamkeit auch ferner fort“ 
ſetzen kann. 

— Eine für Stettin neue und höoͤchſt originelle 


Pekoration hat der Beſitzer des „Steitiner Statt- 


keller“, Mönchen- und Papenſtraßen⸗Ecke, in feinen 
Lokalitäten zum Oſterfeſte arrangirt — tine Eier- 
dekoration. An mehreren Scheiben reiht ſich Ei an 
Ei, und das große Lokal iſt mit Tauſenden von 
bunten Dflereiern durchzogen. Dieſes originelle 
Arrangement bietet einen ganzen allerliebſten An⸗ 
blick und dürfte ſicher nicht verfehlen, während der 
Feiertage dem „Stadtkeller“ zahlreiche Gäſte zuzu⸗ 
führen. 
— Wie wir hören, hat ſich Herr Direktor 
Hoffmann in Kiel, welcher die Direktion des „Ely⸗ 
ſtums-Theaters“ übernehmen, wollte, für inſolvent 
erklärt und ſollen in Folge deſſen die Kontrakte der 
bereits engagirten Schauſpieler aufgelöſt ſein. 

— Geſtern Vormittag wurde dem Dampfer 
„Sirene“ die Stenge am Maſt dadurch entzwei ge⸗ 
brochen, daß die Stettiner Brigg „Alma“ in Folge 
Bruchs des Bugſtrtaues des Schleppers „Aal“ auf 
die „Sirene“ und den Dampfer „Crampe“ lief. 
Der Letztere wurde nicht beſchädigt. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt am ver⸗ 
gangenen Donnerstag mit 17 Paſſagieren von Ko⸗ 
penhagen in Stettin eingetroffen und geſtern mit 22 
Paſſagieren von hier nach Kopenhagen wieder ab⸗ 


D Das Berjonal unferes Stadttheaters wird, 
was wir ſchon kürzlich andeuteten, Me 


Am Montag kommt das außerordentlich be⸗ 
Lustspiel „Roſe und Röschen“ zur Auffüh⸗ 
rung. Die Hauptrolle des „Felix v. Werden“ 
fpielt Herr Direktor Bare n a. Am Dienſtag wird 
Malugzde techende Oßer „Das Glöcklein des Ere⸗ 


werden, welche kürzlich an Benefit, 


den? g = 
Abend des Baritoniſten Here WB 
gemeinen Beifall aufgenommen eie Das. 
Stadtther te r elbſt bietet dagegen am Sonn⸗ 
tag eine Novität „Operationen“ von Dr. Oscar 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel y. 


48, — ͤ—— a 
„Habt Ihr noch Mitleid? — ich Hätte es nicht 
gedacht, aber das iſt thöricht von Euch, ich bin jo 
gut wie ein Mörder, ich gehöre zum Auswurf der 
Menſchhett .* 

„Armer Mann,“ — flüſterte Hertha nochmals. 

„Das fol kein Spott fein? Wie gut Ihr doch 
feld. . ich verdiene es nicht, ich weiß is wohl, 
und ich kann mich auch nicht beſſern.“ 

„Hättet Ihr's nur verſuchen wollen!“ 

„Verſuchen? Wer würde mir's denn glauben, 
wenn ich's wollte? Wer mir nur einen Tag trauen, 
wenn ich käme und arbeiten wollte? Das iſt vor⸗ 
bei. Mit Hohn und Spott jagte man mich vom 
Hofe, wohin ich auch ginge. Mir bleibt nichts, 
als mich zu wehren, ſo lang ich kann und der Teufel 
mit nicht ſelber die Falle legt. Ich kann mich 
lange balten; die Bauern thun am lichten Tag, als 
ſuchen fie nach mir, und in der Nacht, wenn ich 
inen um Billiges gewildertes Fleiſch bringe, ver⸗ 
bergen ſie mich. Arbeit geben ſie mir nicht, aber 
fe unterſtützen mich, weil fie ſelber das Geſetz haſſen, 
das ihnen nimmt, was im freien Jelde läuft und 
in der Luft fliegt... Die Bauern find zäh, — 
und der alte Freiherr kann noch manchen Förſter 
mit lahmer Hand heimgeſchickt bekommen.. Will 
ich das nicht, ſo . .* 

„So!“ fragte Hertha, „habt Ihr leinen andern 
Ausweg?“ 

„Den Weg, — der direkt in's Zuchthaus führt, 
wo viel, viel ſchlechtere Menſchen find als ich.“ 

Hertha wandte ſich zum Gehen. 

„Welch' Schickſal Ihr auch haben mögt, ich be⸗ 
daure Euch!“ 


Er blieb wie angewurzelt ſtehen und blickte ihr 


nach, die Arme über der Bruſt verſchränkt. — — 
* 5 * 

Zwei Stunden vom Dorfe Niershagen entfernt 

ſtanden in der Frühe des folgenden Tags beim erſten 


fremden Grenzpfahl Rother und Rika. Sie waren 
unaufhaltſam gewandert, Beide wegkundig, durch 


ne dee Belleaur- hearts @allpiee| fh 
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v. Blumenthal und Dr. Hartmann⸗Plön. Der erſtert 
der beiden Berfaſſer wird der Aufführung perſönlich 
beiwohnen. Das höchſt intereſſante Stück hat ſich 
längere Zeit am Thalſa-Theater in Hamburg als 
Repertoirſtück gehalten und unzählige Aufführungen 
erfahren. Am Montag wird zum letzten Male 
Hofmann's lyrlſche Oper „Arnnchen von Tharau“ 
gegeben werden. Am Mittwoch, den 16., beginnt 
das Gaſtſpiel der Königl. Bayr. Hofſchauſpielerin 
Fil. Clara Ziegler, welche hier bereits in rühmreichem 
Andenken ſteht. Wahrſcheinlich geht als erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel „Die Jungfrau von Orleans“ in Scene. Frl. 
Ziegler iſt darin geradezu unübertrefflich. Wir 
wünſchen unſerer Stadttheater⸗Direkllon für ihre 
vielen Anſtrengungen recht erfreuliche Erfolge. 

$ Wolgast, 10. April. Obwohl die pom⸗ 
merſche Bienenzucht, namentlich im Bereich des bal- 
tiſchen Centralvereins in den letzten Jahren bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht hat, daß dieſelbe auf der 
vorjährigen großen Wanderverſammlung deutſcher 
und öͤſterreichiſcher Bienenwirthr allſeitige Anerkennung, 
ja in der Schönheit des Honigs vielfache Bewun⸗ 
derung gefunden hat, bleibt doch die Einfuhr des 
amerikaniſchen Honigs und ausländiſchen Wachſes 
noch immer ſehr bedeutend. Der Honig aus Ame⸗ 
ria iſt zwar im Preiſe billiger, aber er ſtest nicht 
nur in Reinheit und Geſchmack weit hinter dem 
pommerſchen Blumenhonſg zurück, ſondern kann, wo 
er zum Blenenfutter verwandt wird, auch ſehr leicht 
Anlaß zur Jaulbrut geben, jo daß allen Bienen 
züchtern, die jetzt gezwungen find, ſchwache Bienen 
völker zu füttern, der dringende Rath zu geben iſt, 
dazu keinen ausländiſchen Honig zu verwenden. 
Ueberhaupt if die Faulbrut, eine peſtartige Krank⸗ 
heit der Bienen, die durch Anſteckung ſich leicht ver 
breitet und ganze Bienenſtände vernichtet, in meh⸗ 
reren Gegenden Pommerns ausgebrochen. Oft 
kennen die Beflger dieſe Krankheit nicht und tragen 
dann dazu bei, daß ſie ſich weiter ausbreitet. In 
den Zweigvereinen des baltiſchen Centralvereins für 
Bienenzucht werden überall Bienenzüchter zu finden 
ſeiu, die darüber Auskunft geben und die Mittel 
zur Heilung der Krankheit angeben können. Der 
birſige Birnenzuchtverein wird ſeine nächſte Sitzung 
am Mittwoch, 16. April, Nachenittags 3 Uhr, auf 
dem biefigen Bahnhöfe halten. Außer Vereinsange⸗ 
legenheiten und Berichten über die letzte Ueberwinte⸗ 
rung der Bienen, wird die Faulbrut, die ſpelulattve 
Fütterung nach Wepgandt'ſcher Methode, die Be- 
theiligung an der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stral 
jund zur Verhandlung kommen. Zugleich werden 
mehrere Gegenſtände der Bienenzucht ausgeſtellt wer⸗ 
den. Alle Freunde der Blenenzucht, auch wenn fle 
noch nicht Vereins mitglieder ſind, haben Zutritt zu 


der Verſammlung. . 
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erledigt hatte, ging er geften Nachmittag gegen 2 
Uhr von dem Hotel weg, um nach Newport zu geben, 
wo er für eine Anzahl Däufer, die er dort beſitzt, 
ſeine Steuern bezahlen wollte. Er ging nach der 
Feriy-Landung und als er dort angekommen, ſah 
er, daß er noch ziemlich lange Zeit auf das Ferry⸗ 
boot zu warten hatte. Stwope, um ſich die Zeit 
zu vertreiben, ging in den Salon von Chriſtopher 
Schrempt, wo er ſich an einen Tiſch ſetzte und ein 
Glas Bier verlangte. Schrempt habe ihm das Bier 
gebracht und er habe ihm 5 Cents dafür gegeben. 
Zur Zeit als er (Swope) in den Salon getreten, 
jeten zwei verdächtig ausſehende Subjekte an einem 
andern Tiſch geſeſſen und würfelten. Unter dem 
Tiſch lag ein großer Bluthund. Da es noch eine 
volle viertel Stunde dauerte, bis Swope mit dem 
Feripboot abfahren konnte, jo habe er (Swope) eine 
Rolle Geld aus der Taſche gezogen, um das Geld, 
das er für die Steuern brauchte, davon abzuzählen. 
Er habe etwa 200 Doll. abgezählt und dieſelben 
in die Weſtentaſche geſteckt, während er die andere 
Rolle Geld in die innere Rocktaſche geſchoben habe. 
Als Swope nun dachte, daß das Ferrybo ot bald 
abgehen würde, ſtand er auf, um fortzugehen. Der 
Wirth Schrempt ſei ihm jedoch entgegengeſprungen 
und habe ihm in barſchen, rohen Worten aufgefor- 
dert, ſein Bier zu bezahlen. 
er ſein Bier ſchon bezahlt habe, aber Schrempf, der 
ein großer ſtarker Kerl iſt, ſtellte dies in Abrede 
und überhäufte Swope mit Schimpfworten. Um 
nun keine Unannehmlichkeiten zu haben, zog Swope 
einen Biertel-Dollar aus der Taſche und reichte ihn 
dem Wirthe hin. Schrempf aber habe ihm das 
Geld aus der Hand geſchlagen und habe angefan- 
gen, auf ihn loszuſchlagen. Die beiden verdächtigen 
Keile, welche vorher Würfel geſpielt hatten, verließen 
hierauf raſch den Salon und er ſah, daß ſich die⸗ 
ſelben vor dem Salon aufſtellten. Swope habe 
nun mit aller Gewalt verſucht, an die Thür zu 
kommen, um zu entfliehen. Schrempt habe eben 
immer mit feiner ſchweren Fauſt auf ihn losgeſchla⸗ 
gen, die aber Swope mit ſeinem Arme geſchickt ab- 
parirte. Als nun Schrempt geſehen, daß er ihn 
nicht allein bezwingen konnte, habe er nach dem 
großen Bluthund gerufen und dieſen auf ihn gehetzt. 
Der Hund hade ihn ſofort an den Beinen gefaßt 
und ihm die Kleider faſt ganz vom Leibe gerifien. 
Swope habe nun Rieſenanſtreugungen gemacht, um 
nach der Thür zu kommen, was ihm ſchließlich auch 
gelang. Zu derſelben Zeit kamen die Paſſagiere 
von dem Newport Ferryboot die Landung herauf, 
und da dieſe feine Hülferufe jedenfalls hören muß⸗ 
ten, habe Schrempt ihn endlich losgelaſſen und habe 
auch den Hund, der ihn mehrmals ſchrecklich gebiſ⸗ 
ien hatte, zurückgerufen. Swope eilte nun, jo raſch 


N V 7 ihn die Beine tragen konnten, zur Thüre hinaus 
Stettin. Ein recht tr me- und begab nach dem 
at gage es ale an Sn, lhre Munzah gerufen wurd. de 
"1a B ade, es Mn, 
de mit und legt zum Beweiſt einen und Beinen ſechs tiefe Bißwunden habe. Schrempt, 
elner deutſchen Zeitung. aug O der ſchon wegen eines ſchlimmen Verbrechens im 


Zuchthaus war, iſt in jener Stadigegend allgemein 


e Naubverſuch wie chtetz, und ſein Sal on wird hauptſuͤchlich nur 
e een Roewplethum beſucht, außer es kommen Lutz 
Ein äuſterſt wohlhabender Kentudier, Namens in denſelhen, Die zufällig hinein geratben, ohne. den 

Schrecken des Platze -I kennen. Nachdem dert 
Swope Anzeige wer rechen Naubvrif 


‚vj8,, 
nee di 15 
folgt geſchllder 


9. Swope, kam geflern Abend nach dem Polizel⸗ 


die dunkle Nacht, — jept hatten fle 
Joſeph öffnete das Bündel, welches Rika auf dem Augen geblendet waren, und ſchwang die Hacke 
Rücken getragen und warf dem Leinenkittel über] wieder über den Rücken. 

ſeine Joppt. „Ich rechne, es iR gut ſo. Was ſein muß, 

„So,“ ſagte er, „nun ſieh mich an; letzt ſollen muß gelragen werden. Der Vogel bat ſeine Schwin⸗ 
ſie nur einen Steckbrief erlaſſen.“ gen zum Flug, der Wurm windet fi über den 

Er deutete dabei auf fein kurztzeſchutttenes Haar Erdboden — ich rechne, Jeder nach jeinem Können. 
und den Bart, welcher unter der Schetre gefallen Nun muß ich wieder hinab.“ 
war. ’ 8 

Die braune Frau nickte ernſt. 

„Alles Gute mit Dir, Joſeph, — ſel deſſen 
eingedenk, was Du erlebteſt. Die Welt iſt rund, 
man kommt, jo. welt man auch wandern mag, immer 
wieder an's Ausgangsplel. Ich babe nun auch fe geſandt war, hatte vergebens mit geſucht und 
Dich nicht mehr, — aber ich klage nicht.“ man . * wohl annehmen, daß er geſund 

Sie warf Joſtph's abgeschnittene ſchwarze Locken en kommen ſei. 
mit der Hacke zuſammen, wühlte ein Loch, ſtampfte] Das Laub hatte ſich bunt gefärbt, der Wind 
es zu und ſtreute das erfle dürre Laub, welches pff und trieb die raſchelnden Blätter vor ſich her. 
der Herbstwind von den Bäumen geſchüttelt, darüber. Vor dem Förſterbauſe hielt ein leichtes Gefährt, 

„So wollte ich Deine Vergangenheit begraben, von welchem ſich Elfriede eben ſchwang; Re warf 
— nicht um der Menſchen willen, ſondern für einem Jägerburſchen dle Zügel zu und eilte der 
Dich. Und nun geh'.“ heraustretenden Förſterin entgegen. 

In jeinen dunklen Augen ſchimmerte es feucht, „Ich komme nicht unzeitig?“ fragte ſie freundlich. 
er legte feine beiden Hände in die ihrigen. „Wie ein Bote des Himmels, er hat ſich den 


Sechezehntes Kapitel. 


Ee war in den T nach Rother's Flucht. 
Fine ganze Astheilung von Jägerkorps, die zur 


„Mutter Rika, ich will anders werden, wohin] Morgen über ſchon Ihren Beſuch gewünſcht. Ach, fi 


mich das Schicksal auch verſchlägt, ob es mich über's der Arme — und ich,“ fuhr fie ſeufzend fort, „es 
Meer oder nach Rußland führt, — wenn ich an- iſt zu viel für meine Kräfte, drüben im Pavillon 
ders bin, ſo komme ich zu Euch.“ [der Sohn krank, hier der Mann auf dem Sterbe⸗ 
Ste antwortete nicht, ſondern legte ein ſorgſam bett! Ach, er iſt von jeher ein guter Mann ge- 
in Wachstuch gehülltes Paket in feine Rechte. weſen — wohl etwas rauh, aber das war eine 
„Da, das iſt von ihr und find meine Erfpar⸗] Angewohnheit, er hatte ſelten einen Feind, ſelbſt 
niſſe, ich brauche keine Schätze anzuſammeln, — dem Rother hat er nicht gegrollt, und als man ihm 
alles Gute mit Dir.“ die Nachricht brachte, daß er entwiſcht fe, da bat 
Sie hob beide Arme wie beſchwörend in die er zum eiſten Male wleder gelächelt, da war's, als 
Luft und trat zurück. würde ihm leichter um's Herz. Er gönnt keinem 
„Geh'!“ Menſchen etwas Böses! „Man ſoll ihn laſſen, 
Wie von einer unſichtbaren Hand erfaßt und] man ſoll ihn laſſen“, hat er die gauze Nacht ge 
zu Boden geſchleudert, lag der Wilddieb plötzlich rufen — und fie werden ihn ja auch wohl nicht 
vor ihr. mehr finden!“ 
„Ich lege bier einen Schwur ab, Mutter Rika, Die junge Frau wandte ſich nach dem Kranken ⸗ 
— hier auf der Heimatherde. Lebt wohl.“ zimmer, aber die Hausfrau hielt fie mit einer bit- 
Mit einem Sprung hatte er ſich dann wieder] tenden Bewegung zurück. 
erhoben und beugte ſich zu ihrem Ohr: „Sie ſagen mir nichts von ihm, von Kurt?“ 
„Sagt ihr doch das, Mutter, fie wird es Euch] ſlüſterte ſie ihr zu. f 
glauben.“ „Er — wird bald der Pflege im Pavillon nicht 
Dann ſchlugen die Büſche hinter ihm zuſammen.] mehr bedürfen, veretzte die Baronin in einem 
Die Zigeuner-Rika lauſchte auf feinen verhallen ⸗Jetwas kalt klingenden Tone. „So viel ich weiß 


Swope erklärte, daß, 


ger Blätter, daß Rochefort dierher zurückgekehrt 


Sitzung 

otel Emerp, wo Doktor] die Auf nerkſamkett auf d zugegangenen ut 
— e feine Wunden verband en Nachrichten von den Sung Jul bier 
Der Arzt eillärt, daß Swope in den Hüften würde der Ausbruch von Feindjeligkeiten zwiſchen WM 


af gemacht.] den Schritt, jah in die aufgehende Sonne, bie Are 


ſellen, ihn unter einem Vorwande hinter dem 
Schenktiſch hervorzulocken, worauf ſie ihn feſtnahmeu. 
Schrempt bat hinter ſeinem Schenktiſch ein großes 
Quantum Revolver, Flinten, Todtſchläger u. . W. 
und da er als ſehr drsperater Kerl bekannt iſt und 
um Gewaltthätigkeiten zu entgeben, nahmen die Vo- 
liziſten zu einem Kniff ihre Zuflucht. Im Stations- 
haus wurde die Anklage des Angriffs und del 
Schlägerei gegen ihn anhängig gemacht. Her 
Swope ließ die Anklage des Naubverſuchs gegen 
ihn fallen, da er nicht lange genug bleiben kann, 
um vor die Grand Jury zu gehen. Die Poliziſten 
glauben, daß ſie Schrempt auch unter dieſer An“ 
klage eine gute Doſis (vieleicht 1 Jahr Arbeits- 
haus) verſchaffen werden können. | 
— ur immer praktiſch.) „Sehen Sie, in 

meiner Familie haben wir Alle Vornamen, die ml | 
dem gleichen Buchſtaben anfangen; es iſt das jeh! 

praktiſch und bequem füt's Zeichnen der Haus“ 
wäſche. Man braucht nur eine Schablone. Will 
nun meine Frau Schanette heißt, jo habe ich mein 
ältefte Tochter Scharlotte, die füngere Schulie tau 
fen laſſen, und der älteſte Sohn heißt Schak, Al 
zweite Schorſch und der driite Scharl.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 11. April. Wie e heißt, hat ve 
Sultan die neuen Vorſchläge genehmigt, welche Gre 
chenland in der Grenztegulirungsfrage gemacht wel 
den ſollen. - 
Paris, 11. April. Die Nachricht — 


oder zurückkehren werde, iſt nicht begründet, * 
dürfte ſich Rochefort nicht unter denjenigen befinden 
die noch Amneſtirung zu erwarten haben. | 
Bukareſt, 12. April. Der Generalſekreln 
des Iinanzminiſterlums Cantacuzeno iſt zum Gent | 
raldirektor der Staatstabakeregie ernannt worden 
Der Verwaltungs rath derſctben beſtebt aus: Kos 
ſtantin Roſettt, Jean Ghika, Demeter Ohle, 
Coſtinesku, Leca, Konſtantin Cazottt und Proc 
Cacotti. 
Rom, 12. April. Der „Popolo Romane” 
erklärt die Nachricht für unbegründet, daß die We, 
gerung Italiens die Veraulaſſung zur Aufgabe de“ 
Projekts einer gemiſchten Okkupation Oftwumelterd) 
geweien jei; das Blatt fillt ferner in Abrede, daß 
die Regierung die Entſendung eines politiſchen 
33 in geitweiliger Miſſion nach Egypten beg“ 
ge. 
Wie verlautet, ſollen bei Abhaltung des nüch 
ſten Konſſiſtoriums auch die Erzbiſchöſe Haynald ven 
Kalosza und Fürstenberg von Olmütz zu Karvinal“ 
ernannt worden. Ei 
Waſhington, 11. April, In der Heutig 
des Kabinets lenkte der Staateſekretär Eod 


verſchledenen Parteien als unmittelbar bevonſtehen 
angeſehen und jei daher große Gefahr für das FI 
ben der dort befindlichen Ausländer. Das Kab 
beſchloß, ein Kriegsſchiff nach den Samoa⸗Juſel⸗ 
zu ſenden. * 

Kairo, 11. April. Der Rücktritt der N 
Alteder der Enquete - Kommilfign für die 
Woptens von ihren Paſten erfolgte wegen der ar 
ſezung des Präſidenten der Kommiſſlon, Riaz Paſch⸗ 
durch den Khedtve. ö 


0 


„ich glaube, Graf Erdach ſagte jo, wird . 
rem Sohne nächſtens die erſte Ausfahrt geftattf 
ſein, die führt ihn natürlich hier herauf.“ 

Freudenthränen verdunkelten die lichtblauen Aug 
der Förſterin. f 

„Das danken wir nur Ihnen, nur Ihnen, liebln 
Baronin, beſte Elfriede!“ 

Sie hatte den alten, herzlichen Ton anſchlaßs 
müſſen, wie ſie ihn einft dem Kinde gegenüber he 
braucht. Eine ſeltſame Rührung überſchlich % 
ſchöne Frau, es war, als wolle fie fi der Mut“ 
Kurt's in die Arme werſen, mit ihr zu weinen 
aus Freude über feine Geneſung. Aber fie ließ ah 
nicht völlig überwältigen, richtete ſich raſch auf un 
ſagte abwehrend: 

„Ich that nichts, meine liebe Frau Förſterl 
aber — der Doktor war ſehr geſchickt und IM 
Herr Sohn dat eine eiſerne Natur!“ N 

Dann legte fe die Hand auf den Thürgriff w 
trat in des Förſters Zimmer. 

„Wie ſonderbar ſie iſt, man wird doch ih 
mehr warm in ihrer Nähe, und mein Sohn MM 
ſie find doch wie Geſchwiſter miteinander aufk“ 
wachſen,“ murmelte die Förſterin draußen im Hau 


ur. 

Der Kranke richtete ſich troß feiner ſchme rden 
den Glieder höher auf, als er die Eintietende “ 
wahrte. 

„Endlich!“ ſagte er mühſam, „wüßten Ste, wi 
ich mich geſehnt habe, Sle wiederzuſehen!“ 

Elfriede beugte ſich über ihn und ſreichelte jei 
zitternden Hände. 

„Es geht ihm gut und bald wird er ſelb“ 
kommen. 

Der Förſter ſchüttelte den Kopf und zog de⸗ 
grauwollenen Schlafrock feſter um fd. 

„Nicht darum allein es iſt wegen dem, was 4 
noch auf dem Herzen habe. Ich denke, man | 
nicht zu lang aufſchieben, was geſche sen muß. 5 
rede mir nichts vor, der Senſenmann ſteht dies 
auf dem Anſtand und bat auf mich angelegt 
er wird recht bald abdrücken — die letzten Blätter 0 
dabei deutete er durch die Scheiben, „fallen ſchon 
auf mein Grab.“ Br 

Er hatte ſich den Rollſtuhl ans Fenſter J 
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laſſen, um noch ſo lang als möglich nach ſeinem 
liebten Wald hinüber ſchauen zu können. Elfe“ 


Ace einen Seſſel an feine Seite, wahr das Hüt- 
en vom Haupt und ſagte: 

„Was das für Gedanken ſind!“ 
Der alte Mann lächelte wehmüthig. 
und murre auch nicht — aber einem Rehbock 
bes ich nicht mehr weh. Ste baben den Rotber 
nuch?“ fragte er, geſpannt in Elfriedens ſchönes 
llitz blickend. 

„Und werden ihm auch ſchwerlich bekommen“, ent⸗ 
nete die junge Frau. „Mag es ſein — Ihr 
Sobn iſt gerettet.“ 
Des Förſters Geſicht war düſter geworden, 1 
fuhr mit dem Tuch über daſſelbe und ſenkte dann und erflichte die Freundschaft.“ 


Augen, indem er murwelte: „Das Sprechen greift Sie an,“ ſagte Elfriede 
„Und hätte es ibn ſchlimmer getroffen, ich wärde sanft warnend. ſieckten in ihr, wie ich ſie niemals wieder gefunden 
* nicht gemurtt haben, gewiß nicht, denn es war Er lächelte walt. „Es I mehr die Erinnerung babe bei einer Frau aus dem Volke. Es war fo 
r Wledervergeltung.“ Wir waren Beide ſrozige Burſchen, ich wollie das iwas, das einen lungen Kerl richt verblenden 
Die Baronin ſab ihn fragend an; er ſtreckte Mädchen fo leicht nicht laſſen und ging ihm mac, konnte. Aber fe zog die Männer nicht an ſich, 
duend feine Hand aus und fie legte die kleinen wo ich konnte und — da traf mich einmal der Molt bewahre, fle lachte über alls Schöne, was 
Anger hinein. Rother. Wir kamen in Streit, er ſtleß in ber ihr gejagt wurde, und hatte nur Augen für Einen, 
„So wird's mir leichter,“ weinte der Kranke. Wuth mit dem Hirſchfänger nach mir und vielleicht und der — verdiente es nicht. Sehen Sie, Baro⸗ 
»Seben Ste, ich bätte te keinem geſagt, der es wäre damals ſchon Einer von uns zum Mörder] nim, das ſchmerzte mich gerade er," i 
at abgefragt hätte. Sie ſollen es wiſſen — aber geworden, wäre Ihr Großvater nicht dazu gekom-] Er blickte einige Stunden ſchweigend durch das 
0 muß weit aussolen. Wollen Sie Geduld mit men, Elfriede. Er ſandte den Rother fort. Ich Fenſter, bewegte nickend das ergraute Haupt und 
alten Manne haben?“ a blieb mit dem Groll über den angethanen Schimpf] ſagte dann halblaut: f 
Elfriede nickte und ließ ibm ihre Hand. und der Eiferſucht auf Joſeph und der Liebe zur „Ich habe es ter Friederile, meiner Frau. nie 


„Als ich eben erſt Jägerburſche geworden war, 
— die Struckmanns find von jeher Forſtleute ge⸗ 
weſen, ſoweit wir von ihnen wiſſen, — ein ſeiſcher, 
wohl eiwas wilder und jäbzorniger Burſche, war 
der Vater vom Rotber Joſeph mit mir zugleich auf 
dem Padberg Wir waren gute Kameraden bis 
auf einen Punkt, das war die Eiferſucht. Wir 
bofirten Bride der Pflegetochter vom Schullehrer, 
Jeder in jeiner Art.“ Er machte sine Pauſe und 
bolie tief Athem. „Sie war wild wie ein Eich⸗ 
käßchen, anders wie ſonſt die Mädchen zu jein pfle⸗ 
gen, und darum hatten wir fie Beide gern. Sie 
zog den Rother vor — das grub mir im Herzen 


konnte nicht vergeſſen.“ 


„Ich weiß 
ihn nie anders gekannt, als in ciner gleichmäßigen, 
etwas ſchroffen Weiſe. und doch cızählte er 
ihr da eben, wie auch das Jugendfeuer in ihm ge⸗ 
glüht und geflammt, und er gab dem ſel zen den 
Namen Liebe. 

„Die braune Rio,“ wiederbulle ſie, um dem Er 
zablenden eiwas Ruhe zu gönnen, „fie muß fehr 
bübſch geweſen fein, ſehr eigenartig Ste iſt noch 
eine ſtattliche Frau“ 

„Ja, ja,“ beſtätigte der Förſter, „eigenartig. das 
iſt das rechte Wort, ein Stolz und eine Kraft 


Zur Börsenlage. 


ich an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gemacht, haben ſich gut gehalten und meiſtens 
3 mit 5 run - hm on iest noch ſteigerungsfähig, zumal 

e einen neuen Aufſchwung des Börſengeſchäfts bringen. 
Die Schleſiſchen Bahnen weiſen ſämmtlich im März eine höchſt befriedigende 


im Courſe gehoben. 


be in denselben Zeiträumen sogar je 246480 und 479,572 Mark mehr eingenommen. 
E zahlen Bei einer derartigen Erhöhung der Verzinſung erſcheint die Notiz der Actien im Verhältniß zu den P 
| x Nach langer Ruhe haben feit einigen Wochen die Pramien-Anleihen auf 
früßer wiederholt hingewieſen, und wie ich immerfort die Meinung vertreten babe, 
lange nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern immer wieder neue Erfolge erzielen wird. 


Neue die Aufmerkſamkeit der Kapitaliſtenkreiſe auf ſich gezogen; 


während die Summe der verbandenen Looſe ra ch abnimmt; denn nich dem 
( beanen Hier ganz besonders die Badiſche und die Baieriſche Prämien⸗Anleihe hervor, ſowle die 
obe fünfprocentige Verzinſung aus; die Zahl der Gewinne iit eine verhältnißmäßig ſehr große; 
ur ſo geſicherter, als die nächſte Ziehung derſekben bereils am 1. Juni ſtattfindet. 

die von einem Staatscommiſſarius vollzogene Beſcheinigung, daß für denſelben die ſtatutariſche Sicherheit 


Haupttreffer: 40,000 Thaler reſp. 50,000 Thaler. 


kt zen erſte Hypothek) ſich wirklich im Beſitze der Bank befindet 
i Von den fremden Looseffecten bieten vor Allem die öſterreichiſchen Looſe vom Jahre 1860 
(ebrende Verlooſung die größten Gewinnchancen; auch find die Serienlooſe 
doofe ſchon vor einigen Jahren ſich bis 124 gehoben hatte. 


benderer Aufmerkſamkeit empfehle ich hier die Actien von Hibernia und Shamrock; dieſe Geſellſchaft hat nach 


0 Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eſſenbahn weiſt im März 31,781 Mark mehr und im ganzen erſten Vierteljahr ein 
Mehr von 51,404 Mark auf, ein Betrag, welcher allein ſchon genügt, bei gleicher Fortentwickelung des Berfebeg n laufenden Jahre etwa drei Viertel Prozent Dividende auf die Actien mehr als im Vorfahre zu 

apisren weniger aut ſituirter Bahnen zen und ſteigerungsfähig. 3 
? ch habe auf die Billigkeit ſämmtlicher Looseffecten bereits 
daß eine ſteigende Bewegung werde auf dieſen Gebieten eintreten müſſen, ſo bin ich 
; ! Eine fortgeſetzte Steigerung der Loosecffecten erſcheint ſchon deshalb durchaus gerechtfertigt und gewährleiſtet, weil allmonatlich 
zwanzig bis dreißigtauſend Stück durch Rückzahlung verſchwinden, welche zum Theil von ihren Inhabern durch neue Anläufe erſetzt werden; daneben nimmt die Zahl der Liebhaber für Loospapiere 
Reichsgeſetz bom Jahre 1871 werden keinerlei neue Prämienanleihen zum Umlauf im deutſchen Reiche zugelaſſen. . 
Unter den deutſchen Looseffecten, welche vorzugsweise einer Fortsetzung ihrer ftigenden Bewegung entgegengehen, hebe ich neben der Prenfiichen Prämien⸗Anleihe und den Köln⸗Mindener Prämien ⸗ 


Gothaer Prämienpfandbriefe; dieictsen zeichnen ſich vor fämmtlichen Looseffecten durch ihre 
Eine baldige Coursſteigerung dieſer beiden Anleihen ſcheint 
Die Gothaer Prämien⸗Pfandbriefe bieten eine höhere Sicherheit als andere ra Werthe; jeder einzelne Pfandbrief trägt nämlich 


durch die Höhe ihrer Haupttreffer von je 300,000 Gulden und durch eine zweimal jährlich wieder⸗ 
ſehr beliebt und zu etwa 2000 M. und darüber verkäuflich. Der heutige Cours derſelben erſcheint um fo billiger, als die Notiz der 1860er 


€ Unter den Induſtriewerthen ziehen augenblicklich Bergwerkspapiere mit Rückſicht auf den Schutz, welchen der neue Zoltarifentwurf den Bergwerksprodukten gewährt, beſte Beachtung auf fich. Be⸗ 
ſehr beträchtlichen Abſchreibungen und bei reichlichem Betriebskapital (von mehr als einer Million 


braunen Rila im Herzen zurück, und ich wollte und geſagt, wozu auch? Sollte ich ihr das Herz ſchwer 


machen? Frauenzimmer find immer eigen; wenn 


Elfriedens ſſunender Blick glitt über die ver- ſie den Mann lieh baben, jo find fie eiferſüchtig auf 
fallene Giſtalt des alten Forſtmanns — fie batte Alles, was vorher ging. 


Und lieb hat mich die 
Friederike gehabt, all' die lange Zett unſertr Ehe 
und ich ſie auch, das brauche ich nicht zu beſchwören. 
Bet unſerer Silberhochzeit da hatten wir uns noch 
grad' ſo gern, als bet der grünen. Ja, ja!“ ſeine 
Augen ſchimmerten feucht. 

„'s war gewiß kein Verbrechen, daß ich die Rika 
lieb gehabt,“ fuhr er fort, „wenn's weiter nichts 
geweſen wäre! Aber es ärgerte mich, daß der 
Rother fie ſo vernachläſſigte, er gerieth auf ſchlechte 
Wege, wilderte, helrathete eine Andere — ud 
kümmerte ſich nicht um fie. Sie ging fort und 
ich auch und ich lernte Friederike kennen und ver⸗ 
ſprach mich mit ihr. Ich batte die braune Rika 
faſt vergeſſen, wir heiratheten einander und zogen 
bier in's Forſthaus. Es war ein zufriedenes Leben 
— bis 

Elfriede half bw, das Glas an die Lippen zu 
führen, welches neben ihm fand. Er lächelte fie 
dankbar an. 


Sortſetzung folgt ) 


Berlin, 13. April. Die Feſtwoche it, wie ich in meiner Darſtellung vor acht Tagen boramsgefet hatte, fill verlaufen: bie und da find kleine Abſchwächungen eingetreten; aber die Papiere, auf welche 
. Namentlich waren Schleſiſche Eiſenbahnaktien und Deutſche Prämſenanleihen recht belebt, fie verlafien 
wenn, wie fi bei einer regelmäßigen Fortentwickelung der polttiſchen und finanziellen Verhältniſſe erwarten läßt, die nächſten 


1 0 f Betriebsentwicklung auf; die Mehreinnahme der Rechte Oder⸗Uferbahn, deren vorjährige Dividende mit 7 pt. 
bereits zur Auszahlung kommt, hat im März über 63 000 Mark und bis Ende März über 196.000 Mark ee a HH Eiſenbahngeſellſchaft, e — Vorjahr 8% 


pCt. Dividende zahlen wird, 


heute der Anſicht, daß dieſe Bewegung noch 


immer mehr zu, 


Narr 2¾ pet. Dividende bereits für das Vorfahr gegeben. — Gbenſo iſt die finanzielle Lage von Egeſtorffs ken eine außerordentlich günſtige; die Dividende für das laufende Jahr wird weſentlich höher 
+ 8 x * 5 h fr ’ — 
ale as jahr geſchätzt. — Auch Bank Sprit- und Produktenhandel (Wrede) erfreut 0 t Beachtung. f 
4 Er d — — e wi v P ha f e) er ha SR 3 ne änberf günſtigen Abſchluſſes fortgeſetzt beiter Beachtung 2 
KH Miſieo per Riftee ver N er Riſico Ber Miſteo v 7 * 2 
n 0 ult. April. alt. Mai. g N f n a. Win. = alt. April. ail . 
R Mk. 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb Act. ea. DE. 150. ca. Mk. 200, Mk. 15000 Breslau Sch. Freiburg ca. Mk. 200. ca. Mt. 300. Fl. a eg -Rubo l- Actien ea. Mk. 00. ca. Bei. 150 
7 „ 15000 Berl.⸗Potsdau. Eiſenb.⸗Act. „ „ 150. „ „ 800.1 „ 15000 Rheiniſche Giebel „ e 10. „ „ 900 r. 1860er 5 DEE 
„15000 Cöln⸗Minden. Giſenb.⸗ Act. „ „ 150. „ 200. „ 15000 Rumaniſche Eifenb Wet. „ 0 00. fterr. Golbrente. 8 Er 
Fl. 5000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 125. „ „ 200. „ 15000 Deutſche Bank⸗Actien 150. „ 300. „ 5000 Ungar. Goldrente . 120. 2 
Mt. 15000 Magdb⸗Halberſt⸗Eiſend⸗Act.., „ 150. „300. „ 15000 Disconto⸗Comm-⸗Antheile 600. , 500. Fres. 50000 Itali⸗niſche Rente „ „ 
„ 15000 Mainz⸗Ludwigsb. „ „ 150. „ „ 309. Stück 50 Oeſterr. Crezit⸗Aeen⸗ a u 1 ck 50 Neue Ruſſen „ 
„15000 Sberſchleſ. Eiſenb⸗Act. „ „ 800. „ „600. 5000 Laure ö wl. 5000 Ruſſiſche Noten „ „ . „ „ 150. 
i e ß CO) weden if, Hatte ic meine Brothüre über" „Eäpitälsänlage 
und Speculation in Werthpapiere 4 gratis, Jug, Verfügung. RE SE ee! Fe 5 „ 
. Far alte Nörfentransaktionen haltg. ich mein war zeoentjihh inb- bin gern bereit, möglichſt genaue Aus kunft über alle Wertpapiere ni BR 
v Te a Mn Dr 1 7 N 60 N." A Fe, ER, 5 a 9 7 N N N) 1 PR“ ET N 
Jean Fränkel, Baugeschäft, Date, 7, Sram, 
| Aa. = . , wis-a-vis der Beuthſtraße. 


Wir empfehlen der Damenwelt, welche Elegam 
wit 3 — — will, ſich den ſoeben erſchlene⸗ 
illuſtrirten Katalog der „rand Magazin- 


19. April. 2 In der Lukas- Kirche: 


28 er 1 
Termine vo 5 bis incl. Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


In Subhaſtationsſachen: 


Beichte Sonntag 6 , 
e Printemps“ in Paris kommen zu laſſen. 16. Kr.⸗Ger⸗Comm. Gartz a/ O. Die drei den Erben en: ene 
„ dDieſer Katalog enthält ein Verzeichntß über alle der Gaedke ſchen Eheleuten gehörigen, daſelbſt bele“ Herr Prediger Mans um 10 d½ Uhr. 
Veſchäftsoperationen dieſer Magazine in Seidenſtoffen, genen Grundſtücke. N n Züllchow: 
fr r N 17. Kr.⸗Ger. er 3 7 5 Eggert ge-“ Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
e „ Aus en u. örige, in e egene Grundſtück. N 
g e irmen u. Gonnenfhirmen ie, 18. Araber Stettin. Tas der Allen Geſeaſchalt ew erkranten (um Beiten ie See e 
pie Grabären aller Neuheiten in Damen- u. Kinder Pommerensdorfer Seifen. u. Chetmikalien⸗ Fabrik. 900 DF. Seb Wal in 
| Toiletten, M sins du Printemps n c derfer Straße Nr. Lubs eee 2650 Entemolog P. . 535, Os⸗ 
> Beenden nf erlangen Duft — . 3 1 dem e Wilh. Strutz gehörige, in bp 8 ae 00 gez 9 
Man Die Verſendung der Waaren Nemitz belegene Grundſtück. D h 1 5 
Fol e die Welelung windeſtens 20 19. rer. Ekeiin. Das den Biühner Wilh. Bartelt- H. oda, Kehrer Bentwig in 9. 8.600, Boltsanmalt 
I ſchen Eheleuten gehörige, in Stolzenhagen belegene den 20e — — — * gone —5 een 
Man beliebe alle Briefe an Herrn J ules Grundſtück. gu Kenkarsſachen: 9 1 10 alba Damm, in Balmal 430, Alb. Handel 
f K . ann] 0. In Summa 128, . 
Jaluzot, Grands Magasins du] “. Segen, Sum, Orier Termin: Kauf gen] open, Sendungen nimmt bis zun 18. Mal ent 
pri in Paris zu risten Kr⸗Ger. Stettin. Eiſter Termin; Tapiſſerie gegen die Exped. des e 
Uintemps in Faris z ric. und Bofamentierwaaren-Hänblerin 9. D. G. DIEM | up Dir bi den, die Sennen Au framtiren. 
Ba dem Berliner r e 18. e 1 Racfolger 5 1 V f , chun 
ti igerftr. 0 : Ä } ; 
Juha en andes Fähnchen debe de Deinen Pöltner dafs ekauntma g. 
— re r..Tn 


dum der neue ur us für ale Militair⸗Eramen am 21. April. 1 Un Freitag, den 25. d. Mts, Vormittags von 


r ab, ſollen in der Kaſematte Nr. 48 am Parade⸗ 


DVorſen⸗ Gerichte. 
zu Wettin. 12. April. Wetter trübe. Temp. Mitt. + 

R. Barom. 28,2 Wind O. 

Weizen feſter, per 1000 stigr, loto gelb inl. 170 
St, weiß 175 — 18ſt, ser Früh ahr 183,5 — 184 bez., 
& Mai- Juni 185 Bf., ber uni- Juli 187 bez, per Fur 

nauſt 189 bez, ver September⸗ Oktober 190190, 5 bez. 
14 Noggen unverändert, per 1000 Kelgr. loto ini, 115— 
17 cuff. 114—115, per Frühjahr 115,5—116 bez, per 

Nal⸗Jun 117 Bf., ber Junt⸗Jult 118 5 bez, per Jul 
wit 119,5 —120 bez., per September⸗Oktober 124 bez. 

Serfie unverändert, ver 1000 gr loco Brau- 122 
128, Futter- 105—115. 

Fafer per 1000 Klgr. lole 106—113. 

O. Auterräbfen per 1000 Kigr. loko per September⸗ 
ober 269.5—268, 5 bez. 

Rh behauptet, per 100 Klgr. loko o. Faß bei 
Neinigkeiten 61 Bf., per April Mai 58 Bf. ver September⸗ 
Ottober 60 Brf. 

50 Sirttus feſter, per 10,0 8%. 7 % lolo obne Faß 
, des., per Früntahr 50—50,1 bez., Brf. u. Gd., per 
| 0 bee 50,4 Bf. u. Gd, der Jani zzun 51,2 Bf. u 

d. „ hritshugufs 52,1 bez., Bf u. Gd., per Aug., 

| 52,4 bez. u. Gd. 


September — —Ä——— 
Siadtverordncten-Verſammlung. 


Am Dienftag, den 15. d Mts., keine Sitzung. 


Stettin, den 12. April 1879. 


8 


Dr. Wolff. 


Plage die im Bauviertel XXII an der Molkte⸗Str ße 

10 der 8 Nr. 77 beiegenen, Van e 950 und 

5 5 22 2 bon je ca 709 qm. und Nr. 3 von ca. AD: 
Alof-stirch Größe öffentlich merftbietend verkauft werben. 


Herr eonſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr „Der Parzelltrungsplan und die Kauſbedingungen 
Herr Prediger Schult un 2 hr. 8 dee vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen 
In der Jacobi-Kirche: erden. 


Stettin, den 13. April 1879 : 

* Die Reichskommiſſion 

für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
eee 


K. Marienstifts- Gymnasium. 


r. wt ch nn 25 a neuer, Son ſoll 
3 i och, den 16. April, früh 8 Uhr, im Conferenz⸗ 
0 Prediger Maler un 7 Ahr. u. Abendmahl) | Zimmer des Ghnmaftumg Raeder In die Klaſſen 
der der St. Peter- und Pauls Kirche; Sr 525 A a = B, 8 können neue — Mbechenne 
iſtori 8 iejenigen au men werden, welche 
175 mac ei u 05 abt) vor Michaclis b. 8 asien fend. "Beizubringen haben 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. ua 17 Novitien den Tauf⸗ oder Geburtsſchein, den Impf⸗ 
0 In der Gertrud⸗Kirche: chein bezw. nach vollendetem zwölften Jahre den Wieder⸗ 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
(Beichte u. Abendmahl: Herr Prediger Luckow.) 
Derr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Herr Paſtor Odebrecht um 9½ Uhr. 
Nachm. 2% Uhr Leſegottesdienſt. 
Dienſtag Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 


um IT, 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr a Friedrichs um 10½ Uh 


beſucht haben, das Abgangszeugniß von derſelben. 
Dr. Weicker. 
Cham 
gekrönt, halte in Kiſt n von 12 
empfohlen. 


Gustav Lindecke, Magdeburg. 


Impfſchein, und, wenn ſie bereits eine öffentliche Schule 


Pagmer, à Flaſche 1 Mark 50 Pf., preis- 
Fl. gegen Nachnahme 


1 1 Berlin, 10. April 1879. 
1 Niederſchleſiſch⸗Märkiſch 
ee Eiſenbahn. 
Die 195 Km. lange Eiſenbahnſtrecke 
Berlin⸗Blankenheim wird mit folgenden, für den Güter⸗ 
Verkehr beſtimmten Stationen: Berlin, Dreilinden (Wan⸗ 
ſee), Drewitz, Michendorf, Beelitz, Brück, Belzig Wieſen⸗ 
burg, Nedlitz, Bindau, Güterglück, Barky, Stadt Calbe, 


Neu⸗Gattersleben, Güſten, Sanders leben, Hettſtedt und 
Mannsfeld 

am 15. April d. J. 
zunächſt für den Güter⸗Verkehr (mit Ausſchluß der Beförde⸗ 
rung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren) eröffnet. 

Die Beförderung erfolgt nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands, ſowie des diesseitigen Lokaltarifs vom 
1. Juli 1874. Die zur Anwendung kommenden Tarife 
ſind beſonders bekannt gemacht und bei uns ſowie auf 
den Stationen käuflich zu haben. 

Zwiſchen Berlin und den obengenannten Stationen 
findet direkte Expedition von Gütern von und nach dem 
Berlin⸗Dresdenr, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Nord⸗ 
bahnho ſtatt. Bei Eil⸗ und Stückgütern find die 
Tarifſätze nach den genannten drei Staatsbahnhöfen 
gleich, für alle Wagenladungsgüter jedoch nach und von 
dem Nordbahnhofe ſowie dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahnhof der Mehrentfernung entſprechend höher. 

Im Verkehr nach Berlin werden daher alle Güter 
auf dem Berlin⸗Dresdner Bahnhofe zur Abnahme geftellt, 
wenn auf dem Frachtbrief nicht aus drücklich der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche oder Nordbahnhof als Empfangs⸗ 
bahnhof vorgeſchrieben iſt. 


Königliche Direktion. 
Vorschule 


des Marienstifts- Gymnasiums. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler fol am 
Mittwoch. den 16. April, Vormittags SM Uhr, im 
Conferenz⸗Zimmer des Gymnaſiums erfolgen. Die ein⸗ 
tretenden Schüler haben den Tauf⸗ oder Geburtsſchein 
und den Impſſchein beizubringen Es können jedoch neue 
Schüler in die 1. Klaſſe überhaupt nicht, in die 2 und 
3. Klaſſe nur ſehr wenige, in die 4. Klaſſe vorausſichtlich 
höchſtens diejenigen aufgenommen werden, welche vor 
Ende Auguſt v. J. angemeldet find. Für die zum 
Oſtertermine ſpäter gemeldeten Kinder, welche nicht zur 
Aufnahme gelangen, haben die Angehörigen im Termine 
zu erklären, ob fie die Meldung für einen ſpäteren Zeit: 
punkt erneuern wollen. Wenn dieſe Erklärung ausbleibt, 
werden nach Schluß des Termines die Namen der für 


Oſtern d. J. gemeldeten Kinder in den Liſten geſtrichen. 


Dr. Weicker. 


- 
— 


Be 
a 


= erverfäufern Nabatt) ftet® worräthig. 
— etterie-Geschäft (err. 1847). 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Auktions⸗Anzeige. 

Am Donnerſtag, den 17. April er., 

gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffent⸗ 


lich verkauft werden: 
circa da Kg. alte 13 Cm. hohe Schienen, 
9 


ER „5 N 
2300 „ „ kupferne Feuerbuchſen, 
1960 „ „ ſtählerne Radreifen, 

400 „ „ Seiſerne Siederohre, 
250 „ „ Gußſtahlbrocken, 
1200 „ altes Nutzeiſen, 


9000 „ „ Schmelzeiſen in Brocken, 
Schmelzeiſen von Siederöhren, 
unverbranntes Gußeiſen, 
verbranntes Gußeiſen (Roſtſtäbe), 
Eiſendrehſpähne, 
Stahldrehſpäne, 
gußeiſerne Bohrſpähne, 

700 „ ein gußeiſernes Herzſtück, 
4 Stück Locomotivkeſſel mit kupferner FJeuer⸗ 
büchſe und meſſ. Siederohren, 
Locomotivkeſſel mit kupf. Fenerbuchie 
ohne Sieder ohre, 
20 „ eiſerne Telegraphenkörbe, 


309 „ „ Telegraphenflügel, 

222 „ „ Blenden zu optiſchen Telepraphen, 
85 „ „ Leitrollen, 

283 „ „ Laternenſtützen u. Flügelſtützen ꝛc. ꝛc, 
20. „ „ Telegraphenleitern, 
46 „ hölzerne Telegraphenſtänder, 

2750 Kg. gußeiſerne Schienenſtühle zu Weichen, 

700 „ Makulatur⸗Papier, 


100 alte Zeugabfäll:, 
ſowie eine Menge alter Geräthe, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

ie näheren Verkaufsbedingungen jind im Auktious⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regiſtratur unseres Central⸗ 
Büreaus hierſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 22. März 1879. 


Direktorium. 


Stlüͤdliſche Höhere Töchterſchule. 


Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 17. April. 
Die Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden 
Schülerinnen findet Mittwoch, den 16. von 9—11 
Uhr ſtatt. Während der Ferien werde ich Daun 
don 11—12 Uhr im Schullokale anwefend fein. 
Stettin, den 26. März 1879. 


Haupt. 


Bau-, Architektur-. TI 8 
Maler. u. höh. Machlagnb gg. Pen. 
(302 Techniker 1578/79) 


STEHT 
* bei Hamburg. 2 


Sommers.: 6. Mai. Programme ralıs 
d. d. Dir. Hittenkofer, 


Holst. 


D 


* 
” 


G. A. Kaſelow an 


Das Comtoir iſt zu jeder Tageszeit geöffnet. 
7 Den Jutereſſenten der 


Preußiſchen 
Schleswig⸗Holſt. 
Lotterie 


zur Nachricht, daß die Er⸗ 
neuerung der Looſe IV. 
Fla Aehne mm 16. 
d. M., a Mark 2, 5, 
5 Teen ani iſt. 
am Ausſpiel gelangen diesmal: 
1 — Mobiliar von amerikaniſchem Nuß⸗ 
baumbolz im Werte von M. 2560, ferner 1 Victoria⸗ 
Phakton für 1050 Mk 1 Schreibtiſch nebſt Seſſel 
für 875 Wik, 2 Pianoforte von Jacaranda⸗Holz, & 
720 Mark, goldene Herren⸗ u. Damenuhren u. . w, 
im Ganzen 563 Gewinne für Mk. 22500. 

Kauflooſe zu dieſer Lotterie, bei der Nn. jedes 
vierte Loos gewinnt, find nur noch wenige a 6 Mk. 
zu haben in der Haupt⸗Kollekte von 

M. Lichtenstein, 
Bank- und Lotteric-Romtoir, große Domſtraße 18. 


Die im dem ſünſtrirten Buche 7) 
Die Brust- und 


Fl pP s 5 greichen Behandlung 
und, wo noch irgend möglich, zur ſchnellen Heis 
lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt 
und kann die Lectüre dieſes ausgezeichneten Werk⸗ 
chens allen Kranken nicht dringend genug empfoh⸗ 
ien werden. Jeder, welcher an Fuſten, Brufts 
oeſchwerden 2c. leidet, ſollte fi dies vorzügliche 
Buch anſchaffen und kein Kranker denken, daß für 
in keine Hilfe mehr möglich ſei. — Proſpect durch 
Ch. Gohenleliner, Leipzig u. Bafel. 


Proſpect gratis und franco. 


) Preis 50 Pf., vo räthig in Otte Spnethen’s 
Buchhandlung, welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief⸗ 
morken franco überallhin verſendet. 


Wasserheil- Anstalt 


in Thale a i Nerven-, Kopf-, Unter- 
lelbs- und auch amd. Kranke erzielen bei 
milder Kur und 30 jühr. Erfahruug des Arztes 
siehere Erfolge. Mit dem Hubertusbade 
stehe ich in keiner Verbindung. 

Der dir, Arzt Dr. Ed. Freies. 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 16. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
gieſigen Kreisgerichts⸗Aultionslokal die zur Kaufmann 
Schmeling ſchen Konkursmaſſe gehörigen Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Meſſingwaaren, ſowie ein Geldſpind und 1 
zweirädriger Wagen verſteigert werden. 

Stetlin, den 12. April 1879. 

HKölpin, Sekcetär. 


forgungs-Burcau der Gewerbe- Buchhandlung 


werden geſucht: 2 Adminiſtratoren, 1000 —1500 M 


N Vormittags von und Tant 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Greifswald Wr. 


in allen Dimenſionen 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 


stettinerPferde-Verloosung 


Ziehung am 12. Mai 1879. 
7 complete Equiva⸗ es 
Bierfpänner und 85 eble Re u. Wagenpfebe 
erfpänner edle Reit: u. Wagenpferde — 

und diverſe kleinere Gewinne. gen 2 
Los e d 3 Mark (11 für 30 M.) im General⸗Debit von — 


Hob. Ih. Schröder, Sietiu, Schulzenſtr. 


Bad Neinerz. 


Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken- und Bade-Anftalt in der Grafſchaft Glatz, 
Preuß. Schleſten. Saiſondauer: Anfang Mai— Ende Oktober. 

Augezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberkuloſe, Lunge 
Emphyſem, Bronchektaſte, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht u. ſ w., ſowie der hyſteriſchen im 
rauen⸗Krankheiten, welche daraus entſtehen. Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten a0 
ochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche. Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative wich 
conſtitutionelle Syphilis Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als angenehme 
durch ſeine reizenden Berglandſchaften bekannter Sommer⸗Aufenthalt. a 


von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 14, 


. 7 ee u. 8. 2 eier 1 185 5 8 
echnungsführer, renner, örſter, 350— 2 
ieme, 3 Gärtner, 5 Eleven (in Familie), 2 Hauptgewinne ° 
hieafterinnen._Donorar nur für wirkliche Leiftungen, 


. cht Co. in. Breslau, Honig-Kräu- 
ter-Malz- Extract u, -Caramellen*). 
) Zu haben in Stettin bei Herrn Carl 
Stoekens Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 
und bei Herrn Frledrieh Rakow. 
Anerkennung. Ihr „Huste-vieht“ hat 
bei mir in Kurzem Großes geleiſtet, indem nach 
dem Gebrauch von kaum einer Flaſche ein hart⸗ 
näckiger Huſten radikal beſeitigt war. Ich glaube 
denſelben deshalb angelegentlichſt als Heilmittel 
empfehlen zu müſſen. 
Königsberg, im Oktober 1878. 
Jagielski, Polizei ⸗Rath. 
Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir 
auch ein Dankſchreiben 
Sr. Durchlaucht des deutschen 
Relehs-Kanslers Fürsten 
ven Bismarek. 


32. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlen wir unſere wirklich großartigen 
Vorräthe von 


Steppdecken jeder Art!! 


in brillanter Auswabl von AP Mark 50 Pf. an. 


Unſere Steppdecken, deren Fabrikation wir aufs ausgedehnteſte und voll⸗ 
ſtändig fabrikartig betreiben, und die wir nur in Folge der großen Maſſen⸗ 
anfertigung zu ſo außerordentlich billigen Preiſen herſtellen können, zeichnen 
ſich durch | 


vorzüglichſte Wattirung, modernſte achte Stoffe, 


Druckp., Straßen 


enp., Ventile, Filter, B! 
gußeiſ. u. galvaniſirte ſchmiedeeiſerne 
Röhren, e große Erdbohrwerkzeuge, auch 
für Waſſerſpülung. Preisl. gratis. Vertret. 
Hermann Hlasendorff, Berlin 
Louiſenufer 3, 
vom 1. April Skalitzerſtraße 104. 
Fabrik u. techn. Bureau für Pumpen- u. Brunnen⸗ 
ban, Erdbohrungen und Waſſeranlagen. 
Reparaturwerkſtatt. 


I 2 ſauberſte Arbeit und erſtaunlich billigſte Preiſe 

u 5 aus. A 

io rn Hotels, größeren Juftituten und Wiederverkäufern ge⸗ 
Schuhfabrik v. Temesvary Imre, i währen wir extra Preiſe. 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Jür Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ > 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach 


br IE 
ehruüder Kren. 
7 
Breiteſtraße 33. 
er. n 
5 i > im In⸗ u. Dieſelbe iſt He in J. 
In kurzer Zeit zu N er - 5 2 Rn AR 
70 Dentichland, Belgien und die Schweiz 0 
Muſter gegen Einſendung oder Nachnahme. Bei Einſendung von 95 Pf. franco. 


Neueſtes Deutſches Reichs⸗Patent 8705 — Ff. 

einer Gig: fe Mann auf der Straße r 
F. W. Robert. Berlin, S0., Adalbertſtraße 95. 
Bernsteinfarbe. 


M 8 


Zur A 
2 1 Unentbehrlich 
Monopol⸗Pfeife, . jenen auc 
e sigarre gearbeiter, daß fie auch d 
et DS t W 
it Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 


Schuppen, ebenſo Dachla 


N Mein großes La 


2 ſelbſtprobirter 2 ſfrich bon 85 
„ IE zum Auſtrich von Fußböden | 
3 agögemwehre ’ A Anſtrich giebt eine ſchöͤne glänzende Fläche #T 


becichtebener Syſteme, Ober: u. Hinterlader ⸗ Scheiben ⸗ 
Büchſen, Teſchings, Aachen, u. Revolver, 

ſowie ſämmtliche Munitionsartikel 
empfehle zu billigsten Preiſen. 


Carl Bressel, Büchſenmacher, 

Alte Thüren, Fenſter, Koch⸗ 
heerdplatten und altes Brennholz 
ſind aus dem Ausbau der Häuſer 
Frauenſtraße Nr. 5 und 6 in 
Parthien, ſowie einzeln zu ver⸗ 
kaufen. 


Den Herren Bauherren und Töpfermeiſſern em⸗ 
pfehle meinen bedentenden Vorrath ſelbſtgefertigter luftd 


Ofenthüren, ſowie ſämmtliches Eiſen⸗ 
O K i u billigen Preis 
n 


Hagen- u. Darmkatarrh. 


V vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8 — 10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


0. Fritze & Co. em. Berliner Harz-Velfarbenfabrik. 


Berlin N., Colonieſtraße 1078. 


Accıia (u. d. Arzmeitaxe-1 Sch. 3 M., 6. Sch. 16 51) entfalten die vollen 10% 
SENSE racte der Cocu-Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten. Dem 
9 brauche der Coca, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexand‘ C 
„ v. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und Tube 
7 uloese auf den Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie 
Koryphäen der Wissenschaſt aller Länder sind darin einig, dass ke 
\ Pflanze des Erüballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe 4 
M. Flason SRük Adhmung und Verdauung mit solch enormer Krüftignnf f 
Muskel- und Nervensystems eremigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruan® 
hürtester Arbeit wochenlang vollkrüſtig. Nach Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, wel 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusam 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coca-Pillen I gegen I pt \ 
Brust- und Lungenleiden, c.-Pillen u und Wein gegen Magen-, Leber-, Untere" 
u. Hämeorrhoidaibesehwerden, . —1 illen III und Spiritus als unersetzlich und unübertrag 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraime ete) wie gegen spe 
Sehwäehezustände (Pollutionen, eg: Er een Er 1 ihre — 
1 R atis franco d. d. Mohren-Apotlieke ainz u. „Depots: 8 1 nigl. Hof-Apoth, Be 45 
. = 12 ae an een Bluinen- lf. 73, Lübeck: Sonnen-Apoth, Hamburg: W. Richter A 


3 Zrünning. Apoth. 
u. Folgeleiden heilt J J. F. Popp, Heide, Holſtein Königsberg: A Brüning - um 27 
an faſſe nur enn mef Wunſch der Zahn-Atelier von Bi. Paske, Schulzensir. 9. 


i b d ie 120 Seiten f NN f 6 
Patienten erfolgt zunächſt die 12 f eiten ſtarke Künstliche Zähne, Plomben, jede Zahnoperation, Behandlung von Mund- u. Zahnkrankheite etc 


Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 
5 Trunkſucht, uk 


Magen- und Unterleibsleiden heilt auch brieflich nach 
31jähr. Methode der im Ausland approb. Dr. med. 
Heymann, ſeit vielen Jahren Berlin, Polsdamer⸗ 


ſtraße 106 88 a 
Bcekliner 
Weißbier⸗Export⸗Geſchüft 


von te Puls, Berlin SO., Admiralſtr 98 mann. 
Verſand nach allen Gegenden. (a 2342) 


) 
| 
ö 
| 
) 
N 


(Empfehlung.) Die mir von Ihnen empfohlene 
und durchgeführte Kur hat ſich bei meinem chroniſchen 
Magenkatarrh an welchem ich über 5 Jahre gelitten, 
recht gut bewährt, ſo daß ich mich verpflichtet halte, 
fie allen ähnlichen Leidenden auf das Wärmſte zu 
empfehlen. Für Ihre Bemühungen meinen auf ichtig⸗ 
ſten Dank. 

Halle a. S., 28. 11. 78. 

. C. Bauer, Kanzliſt. 

Neue Schnellbohrmaſchinen für Schloſſer und 
Schmiede, Lochmaſchinen, Blechſcheeren, Richt⸗ 
platten und 1 gebrauchte Hobelmaſchine mit Hand⸗ 
betrieb billig zu verkaufen Wilhelmſtr. 11, part 

Es gelang mir enolich, eine für mich 
;paſſende und billige Wohnung auf längere 
2 


Stett. Stadt- Theater 


Sonntag, den 13. April 1879. Abend - Vorſtel eg 
im Stadt- Theater. zum 1. Male: Operation, 
Schwank in 4 Akten von Dr. O. Biumenthal u. Dr. U 

i gi ; 

Montag, den 14. April 1879. Abend⸗Vorſtellung 
Stadt⸗Theater. Letzte Aufführung in dieſer Salſon % 
Aennchen von Tharau. Oper in 3 Akten von H 


Verſand nach allen Gegenden 4 25. Dienftag, den 15. April 1879. Aberd- Borsten dlı 
Ein Co Ace duch in Elſoß⸗Lothringen (Calecots 8 Zum 2. Male: Operationen. 
x schte Stoffe) ſucht für Mecklenburg einer tüchtigen : : 
ER oerühiten Nene 90 Mittwoch, den 16. April 1870, Grites Gaftp zAl 
Offerten unter S. 142 O. an die Annoncen- Err] tönigl. bayr Hofſchauſpielerin Frl. Elara Ziegler“ 
dition von Hansensein & Vogter in Straf Hoftheater in München. | 0 
burg i, Elſ. erbeten er Belleune-Thenter. 1 
0 
\ 


fi 


Zeit zu miethen. Dies ermöglicht mir, 
mein Streben, den Kreis meiner Kund⸗ 
ſchaft noch mehr auszudehnen, mit grö⸗ 
ßerem Eifer fortzuſetzen. Ich reparire daher Uhren, 
ſowie Spielwerke mit größter Akkurateſſe gegen ſehr 
geringe Vergütigung. 
Brodsez. Uhrmacher, 
große Wollweberſtraße 53, part. 1. 


Vortheilhafte Tapitals-Aniage. 
F. Standesperſonen u. Privatleute 
bietet ſich Gelegenheit, ſich an meinem, vom Staate ge⸗ 
nehmigten Geld⸗ und Lomhardgeſchäft mit 1—3000 Thlr 
bei einem monatlichen Verdienſt von 60 Thlr. pro 


Gaſiſpiel der Mitglieder des Stettiner Stadt⸗Thegg 
unter Direktion von A Varena. Montag den 14. 40 
1879 Abend ⸗Vorſtellung im Bellevne⸗Theater. ff 
und Röschen. Luſtſpiek in 5 Akten. Anfang 

Dienftag den 15. April 1879. Ybenb-Borfteluig 


I jünger Mann (Materialift), 21 Jahre alt, ſucht pro Mille im Stillen discret zu betheiligen. Das Geld | Bellevue⸗Theater. Das Glöckchen des . 
ſofort Rs fpäter Engagement unter beſcheidenen An⸗] wird ſicher geftelt und der Verdienſt garantirt. Ehren⸗] Oper in 3 Akten. Anfang 7 Uhr. Der Billet⸗ Bert 


et! 


zu den Vorſtellungen im Bellevue⸗Theater find beate 


mal am Tage vorher an der Kaſſe des Stadt⸗ T 
und bei Herrn Devantier auf Bellevue ftatt. 


hafte dis crete Reflectauten erſuche. ihre werthe Adreſſe 
on da? Berliner IntelligenzComtoir, Kurſtr 14, 
mit der Aufſchriſt: G. 87. zu ſenden. 


ſprüchen. Beſte Zeugn iſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offerten werden unter Adr. M. 200 poſtla⸗ 
gend erbeten. 


